Verwendung von österreichischen Probefahrtkennzeichen -


Weitere Infos zum  "Zusatzblatt zum Probefahrtschein"








Zu dem von uns gemeinsam mit dem Referat Verkehrspolitik entworfenen „Zusatzblatt zum Probefahrtschein“ möchten wir Ihnen folgende Infos geben:





Zu: "Gültig nur zusammen mit dem Probefahrtschein"





Die Gliederung in die Felder "Name/Firma" und "Vorname" mag zwar in der Praxis vor allem bei Probefahrtscheinen wenig sinnvoll erschei�nen, zumal es bei Firmen wahr�scheinlich selten Fälle gibt, in denen das Feld "Vorname" ausgefüllt werden muss, jedoch haben wir diese Form bewusst gewählt, da sie dem international vorgeschriebenen und in der Praxis verwendeten Formular des Zulassungsscheines entspricht. Wir wollten hier bewusst Abweichungen vermeiden und halten es auch in der Praxis für besser, wenn man sich möglichst ohne Abänderung an den Feldern und Formularen orientiert, welche vor allem auch den auslän�dischen Exekutivorganen bekannt sind.








Zu: "Fahrzeug, mit dem der Probefahrtschein/das Probefahrtkennzeichen verwendet wird"





Hier wurde angeregt, dass das Feld "Name/Fabriksmarke des Herstellers" sowie das Feld "Type" zusammengefasst werden könnten. Auch hier dürfen wir darauf hinweisen, dass wir uns bewusst und ab�sichtlich einerseits an den etwa vom Wiener Übereinkommen oder vom § 45 Abs. 6 KFG 1967 verlangten Feldern, andererseits aber auch an den Feldern des Formulars eines Zulassungsscheines orientiert haben. Diese sehen eben getrennt die Felder "Name/Fabriksmarke des Herstel�lers" sowie "Type" vor.








Zu: "Daten der Lenkerberechtigung"





Natürlich sind weder im Wiener Übereinkommen noch im § 45 Abs. 6 KFG 1967 die Daten der Lenkerberechtigung des tatsächlichen Lenkers des Fahrzeuges gefragt. In der Praxis ergab sich jedoch in der Vergangen�heit immer wieder das Problem, dass der Inhaber der Probefahrtbewilli�gung wegen der Überlassung des Fahrzeuges an einen Lenker ohne Len�kerberechtigung im Falle von Unfällen Probleme mit Kfz-Haftpflicht�versicherung bekam. Wir dürfen hier besonders auf § 103 Abs. 1 Ziff. 3 KFG 1967 hinweisen, wonach ua. der Zulassungsbesitzer eines Kraft�fahrzeuges oder Anhängers das Lenken seines Kraftfahr�zeuges oder die Verwendung seines Anhängers nur Personen überlassen darf, die die er�forderliche Lenkerberechtigung besitzen.





Versicherungsrechtlich dürfen wir auf § 5 Abs. 1 Ziff. 4 KHVG 1994 hinweisen, wonach als Obliegenheit vor Eintritt des Versicherungsfal�les festgelegt ist, dass der Lenker zum Lenken des Fahrzeuges berech�tigt sein muss. Nach § 7 Abs. 1 KHVG 1994 bedeutet die Verletzung die�ser Obliegenheit Leistungsfreiheit der Versicherung bis ATS 150.000,--. Natürlich gelten ähnliche Regeln auch für Kaskoversicherungen. 





Zusammenfassend ist der von uns entworfene Formularentwurf daher ne�ben der Erfüllung der Bestimmungen des Wiener Übereinkommens sowie des Kraftfahrgesetzes 1967 auch als Checkliste für den Inhaber von Probefahrtbescheinigungen anzusehen, die ihn vor Schäden durch "Schlamperei" bezüglich der Kontrolle der Lenkerberechtigung des Len�kers, welchem er die Verwendung des Probefahrtkennzeichens überlässt, bewahren soll.








Zum Wunsch nach einem größeren Zeilenabstand für jene, die das Zu�satzblatt händisch ausfüllen wollen





Einerseits vertreten wir die Ansicht, dass, vor allem um den möglichst "amtlichen Charak�ter" des Formulars insbesondere für ausländische Exekutivorgane zu wahren, das Formular möglichst mit Schreibmaschine oder Computer ausgefüllt werden sollte. Andererseits ergibt sich aus den erforderlichen und von uns auch wegen Zweckmäßigkeit ergänzten Inhalten ein Platzproblem; bei dem für handschriftliche Eintragungen sinnvollerweise erforderlichen wesentlich größeren Zeilenabstand wäre die einseitige Ausführung des Formulars nicht möglich. Wir sind da�her davon überzeugt, dass eine wesentliche Erhöhung des Zeilenabstan�des, der auch noch für das Ausfüllen mit Schreibmaschine geeignet wäre, zB Zeilenschaltung 1 1/2- oder 2-zeilig, für die Mitgliedsbe�triebe den Nachteil hätte, dass sie zwei Blätter ausfüllen müssten und damit nicht mehr die Möglichkeit gegeben wäre, das ganze Formular auf einem Blatt Papier zu vereinen, zumal ja auch die Erläuterun�gen/Hinweise zum "Zusatzblatt zum Probefahrtschein" nicht unwesent�lich sind.





Zusammenfassung





Selbstverständlich steht es jedem Betrieb frei, auf Basis unseres Formulars Adaptionen vorzunehmen. Wir sind jedoch davon über�zeugt, dass die von uns vorgelegte Form aus den oa. Gründen für Sie als Mitgliedsbetrieb am zweckmäßigsten ist. 
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